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Montag den 4. December. 


Inland. 


Berlin den 28. November. 

Seine Majeſtät der König haben den bisherigen 
Großherzoglich Badiſchen Miniſter-Reſidenten, 
Oberſten von Frankenberg, eine Privat-Au⸗ 
dienz im hieſigen Königlichen Schloſſe zu ertheilen, 
und aus deſſen Händen das ihm in ſeiner nunmeg⸗ 


rigen Eigenſchaft als außerordentlicher Geſandter 


und bevollmächtigter Miniſter von Sr. Königlichen 
Hoheit dem Großherzoge von Baden ertheilte Be⸗ 


glaubigungs⸗Schreiben entgegen zu nehmen geruht. 


Berlin den 1. December. Se. Majeſtät der 
König haben Allergnädigſt geruht: Dem Haupt⸗ 
mann Cameſasca, Adjutanten Sr. Königl. Ho⸗ 
heit des Erbgroßherzogs von Heſſen und bei Rhein, 
den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe zu verleihen. 

Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Thron⸗ 
folger und Ihre Kaiſerl. Hoheit die Groß für⸗ 
fin Maria Alexandrowna von Rußland 
ſind von St. Petersburg hier eingetroffen. 


Der Hof⸗Marſchall Sr. Kaiſerlichen Hoheit des 


Großfürſten Thronfolgers, Wirkliche Staatsrath 
v. Olſuffieff, iſt von St. Petersburg, und der 
General⸗Major und Kommandeur der 4. Diviſton, 
v. Holleben, von Mainz hier angekommen. 
Der Fürſt Konſtantin Ghika iſt nach Bucha⸗ 
reſt und der Ober-Präſident der Provinz Branden⸗ 
burg, v. Meding, nach der Altmark abgereiſt. 


Berlin den 29. Nov. Die aus einem Berli⸗ 
ner Korreſpondenz⸗Artikel in der diesjährigen Bres⸗ 
lauer Zeitung Nr. 25 mitgetheilte Nachricht, daß 
dem Beſitzer der berühmten Windmühle bei Sans⸗ 


\ 


ſouci ein feine Heerfolge genau bezeichnender Lehns⸗ 
Eid und die Ableiſtung, deffelben auf den Kurhut 
vorgeſchrieben ſei, um deſſen Beſchaffung das Kam⸗ 
mergericht ſich gegenwärtig in Verlegenheit befinde, 
gehört zu den gehaltloſen Erfindungen eines müßi⸗ 
gen Korreſpondenten. 

Die Wahrheit iſt, daß die Windmühle auf den 
Antrag der Gläubiger zum öffentlichen Verkauf ge⸗ 
bracht, von der Seehandlung erſtanden und zu deren 
Erhaltung demnächſt von Sr. Majeſtät dem Könige 
eingelöſt worden iſt. Die Mühle iſt zu Lehn ver⸗ 
liehen und dem Lehnsmanne der gewöhnliche Lehns⸗ 
Eid abgenommen, worin von einer Heeresfolge nicht 
die Rede geweſen und zu deſſen Leiſtung es keines 
Kurhuts bedurfte. (Allg. Pr. Ztg.) 

Stettin. Der jüngſt von mir in dieſen Blät⸗ 
tern veröffentlichte Beſchluß der Stadtverordne⸗ 
ten, den Termin zur Wahl der zur Oberbürger⸗ 
meiſterſtelle zu präſentirenden drei Candidaten 
zu veröffentlichen, hat, wie bei den beſchränkten und 
reſpektive koteriemäßigen Anſichten Mancher nicht 
anders zu erwarten war, auch Gegner gefunden. 
Dieſe ſtellen den Beſchluß als die Ehre der Stadt 
beeinträchtigend dar, und der Vertreter dieſer Par⸗ 
tei, übrigens ein Mann, dem es nach ſeiner ganzen 
fonfligen Thätigkeit gar nicht fo ums Herz fein kann, 
ſcheute ſich nicht, dieſen Beſchluß in der „Aachener 
Zeitung“ eine „Kleinſtädterei,“ einen „Schimpf für 
die ganze Stadt“ zu nennen, was man, da dieſe 
Ausdrücke nicht im geringſten ſpeciſicirt find, nur 
ein gewöhnliches Schimpfen nennen kann. Dieſe 
nun brachten ein Geſuch um Zurücknahme des Be⸗ 
ſchluſſes zu Stande, wodurch eine Debatte hervor⸗ 
gerufen ward, die keineswegs den Erfolg hatte, 
welchen die Gegner erwarteten. Die Gegner halten 
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ſich für Freunde des Oberbürgermeiſters, aber grade 
ſte machen durch ihr Benehmen die Wiederwahl deſ⸗ 
ſelben um ſo bedenklicher, und wenn es nöthig iſt, 
kann man an ihnen die „Kleinſtädterei“ u. ſ. w. 
ſehr genau nachweiſen. — Dies Geſuch hatte in 
der dadurch erneuerten Verſammlung die Folgen, 
daß ſich noch mehr als früher, über drei Viertheile 
der ganzen Verſammlung, nicht nur für Beibehal⸗ 
tung ihres Beſchluſſes entſchieden, ſondern zugleich 
feſtſtellten, die freie Concurrenz und die öffentliche 
Wahl auch bei Befegung künftiger, beſol⸗ 
deter Magiſtratsſtellen anzuwenden. 
(Bresl. Ztg.) 

Kettich den 24. Novbr. Die 3 Verſchütteten 
ſind glücklich aus dem Stollen hervorgezogen; ein 
Oberſteiger aus Mayen dirigirte die wohl gelungene 
Rettung. Vorſichtige ärztliche Berathung ordnete 
ſogleich ihre Diät. 


— — 


Ans land. 


8 Deutſchland. 

München den 23. Nov. (Fr. M.) In letzte⸗ 
rer Zeit wurde die Brod⸗Viſitation der hieſigen 
Bäcker ſehr ſtreng genommen; und daher auch 
ſehr viel nicht vollwichtiges Brod weggenommen und 
die Bäcker deſſelben noch mit hohen Geldſtrafen be⸗ 
legt. Die herrſchende Theurung machte geſtern 
Abend der Komiker Sigl im Theater zur Zielſcheibe 
ſeines Witzes in einer Weiſe, daß ein mehrmaliger 
Sturm von Applaus erfolgte, wie man ihn lange 
nicht mehr hörte. ö 

München den 24. Nov. (A. Abdz.) General⸗ 
Major Gennäos Kolokotroni hat dieſen Morgen 
München verlaſſen und feine längſt projektirte Reiſe 
nach Neapel angetreten. 

Straubing den 24. Nov. (D. 3.) Die 
Pflege der männlichen Patienten im hieſigen allge⸗ 
meinen Krankenhauſe wird den barmherzigen Brü— 
dern übergeben werden. Dieſer Orden hat vorher 
hier nie exiſtirt; Eliſabethinerinnen oder barmherzige 
Schweſtern aber haben wir ſchon lange in der Alz⸗ 
burg. Die Brüder kommen aus dem Kloſter zu 
Neuburg an der Donau hierher. Die Uebernahme 
wird aller Wahrſcheinlichkeit nach bald vor ſich gehen. 

Alzey den 24. Novbr. (F. O.-P.⸗Z.) Die 
Geſchwornen haben heute den Peter Fuhrmann von 
Büdesheim des Muttermordes, begangen im Affekt 
und mit Vorbedacht, für ſchuldig erklärt; in Folge 


Ic 


* 
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zündung der Eingeweide, in welche die Rötheln bei 


ihm ausgeartet, ſehr bedenklich erkrankt ſein; es 
hat heute früh eine ärztliche Conſultation über das 
Befinden des kleinen Prinzen ſtattgefunden. Da⸗ 
gegen wird der Angabe der France, daß auch der 
Graf von Paris gefährlich krank ſei, vom Moni⸗ 
teur widerſprochen. „Die Geſundheit des Grafen 
von Paris“, ſagt das offizielle Blatt, „hat nicht 
einen Augenblick zu der geringſten Beſorgniß Anlaß 
gegeben. Er hat zwar vor einigen Tagen etwas 
am Schnupfen gelitten, aber dieſe Unpäßlichkeit, 
die überdies ſehr unbedeutend war, iſt ſchon faſt 
ganz vorüber.“ Die Fran ce hatte bei derſelben 
Gelegenheit auch Behauptungen in Betreff der Herz 
zogin von Orleans enthalten, welche der Moni⸗ 
teur in ſeinem amtlichen Theil ebenfalls aufs ent⸗ 
ſchiedenſte Lügen ſtraft. „Es iſt unwahr“, heißt 
es in dieſer Beziehung, „daß die Herzozin von 
Orleans jemals den Wunſch gehegt hätte, nach 
Deutſchland zu reiſen; es iſt unwahr, daß die Er⸗ 
ziehung. Sr. Königlichen Hoheit des Grafen von 


Paris einen einzigen Augenblick aufgehört hätte, 


von ſeiner erhabenen Mutter geleitet zu werden, de⸗ 
ren Sorge ſtets über dem jungen Prinzen wacht, 
auf welchem Frankreichs Zukunft ruht.“ 

Aus Marſeille iſt in einer telegraphiſchen Depeſche 
folgender aus Algier vom 22ſten d. M. datirter 
Bericht des dortigen General-Gouverneurs an den 
Kriegs⸗Miniſter hier eingegangen: „Am 11. d. M. 


hat der General Tempoure bei Malah, 40 Lieues 


ſüdweſtlich von Maskara, das Lager des Kalifa 
Sidi⸗Embarack⸗Ben⸗Allah erreicht, der im Begriff 
war, ſüdweſtlich von Tlemezen zu Abd⸗el⸗Kader zu 
ſtoßen. Seine Streitkräfte, beſtehend aus allen 
Ueberreſten der verſchiedenen Bataillone Infanterie 
und einem Theil der Kavallerie des Emirs, ſind 
faſt ganz aufgerieben worden; 400 Mann blieben 
todt auf dem Platz, und 300 wurden gefangen ge 
nommen. Der Kalifa Sidi-Embarack iſt im Gr 
fecht umgekommen; man hat ſeine Waffen nebſt 
drei Fahnen nach Algier gebracht.“ 8 a 
Die Verwickelung, zu denen das Franzöſiſche 
Protektorat auf Tahiti geführt hat, drohen dem 
Kabinette der Tuilerieen die größten Verlegenheiten 
zuzuziehen, und man darf mit gutem Grunde glau⸗ 
ben, daß die Franzöſiſche Regierung jene Acquiſt⸗ 
tion in der Südſee, deren Nutzen im höchſten Grade 
problematiſch iſt, nicht gemacht haben würde, wenn 


fie die Oppoſttion der Engliſchen Politik für wahr⸗ 


ſcheinlich gehalten hätte. Es hat ſich jetzt vollkom⸗ 


men beſtätigt, daß die Brittiſche Regierung durch 


den Commodore Nicholas eine zwar nur indirekte, 
aber darum nicht weniger förmliche und beſtimmte 
Proteſtation gegen den durch die Franzoſen auf Ta⸗ 
hit eingeführten Zuſtand der Dinge erheben laſſen. 
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Spanien. 

Barcelona den 22. Nov. Die Truppen der 
Königin haben ohne Schwierigkeit von allen Poſten 
dieſer Stadt Beſitz genommen; der General⸗Capi⸗ 
tain hat geſtern ein neues Ayuntamiento ernannt 
und inſtallirt. Da die bewaffneten Milizen Exzeſſe 
gegen die Militairs begangen und aufrühreriſches 
Geſchrei erhoben haben, ſo iſt heute Vormittag ein 
Bando erlaſſen worden, das die Entwaffnung 
aller Einwohner von Barcelona anordnet. Dieje⸗ 
nigen, welche ihre Waffen nicht innerhalb 6 Stun⸗ 
den abgeben, ſollen mit dem Tode beſtraft werden. 
Die Mitglieder der Junta und etwa hundert Of⸗ 
ſiziere gehen heute nach Frankreich ab, und zwar 
auf dem „Cameleon“ oder dem „Phenicien“; ſie 
ſind mit Päſſen vom General⸗Capitain verſehen. 

Bayonne den 22. Nov. Ein Königl. Dekret 
verfügt die Erneuerung der Apuntamientos nach 
dem beſtehenden Geſetze. 

Briefe aus Perpignan vom 20. Nov. melden, 
daß die Häuſer der angeſehenſten Kaufleute in Bar⸗ 
celona am 18ten, alſo am Tage vor der Uebergabe, 
von den Inſurgentenhaufen geplündert worden ſind. 

Madrid den 18. Novbr. Geſtern hatte das 
diplomatiſche Corps die Ehre, auf Veranlaſſung 
des Regierungs-Antritts Ihrer Majeſtät der Köni⸗ 
gin, ſich dieſer vorzuſtellen. Der Portugieſiſche Ge⸗ 
ſandte richtete, als der älteſte der hier bevollmäch⸗ 
tigten Miniſter eine Anrede an die Königin. 

Die Ungewißheit der Lage des Miniſteriums 
dauert fort. In einer geſtern Abend ſtattgefunde⸗ 
nen Verſammlung der leitenden Mitglieder des Kon⸗ 
greſſes erklärte Herr Cortina, er könne auf keinen 
Fall in das Miniſterium eintreten, und gerade weil 
Herr Olozaga ſehr wohl gewußt habe, daß er nicht 
eintreten konne, habe er (Olozaga) darauf beſtan⸗ 
den. Herr Cortina erklärte ferner, er werde an 
keinem Coalitions⸗Miniſterium Theil nehmen, weil 
er ſich zu progreſſiſtiſchen Grundſätzen, im legalen 
Sinne des Wortes, bekenne. Dieſem Glaubens⸗ 
Bekenntniß ſollen ſich 67 Deputirte angeſchloſſen 
haben, mit der Bedingung jedoch, daß die progreſſt⸗ 
ſtiſchen Grundſätze nicht auf dem Wege der Emen⸗ 
ten, ſondern im Schoße der National- Vertretung 
zur Anwendung zu bringen wären. f 

Dieſen Abend hat es den Anſchein, daß das Minis 
ſterium Lopez bleiben werde und auf die Majorität 
in den Cortes rechnen könne. 

Paris den 26. Nov. Telegraphiſche Depeſche 

aus Spanien. 

Perpignan den 23. Nov. Die Inſurgenten 
des Forts von Figueras machten einen Ausfall in 
der Richtung von Liers; Prim ſchlug ſie zurück, 
machte fünf Gefangene und verlegte fein Hauptquar⸗ 

tier nach Villabertran. . 


: Mitglieder der Junta, ans Land. 


Der „Phenicien“, welcher geſtern Abend von 
Barcelona abgegangen war, ſetzte dieſen Morgen 
zu Port- Vendres neue Paſſagiere, worunter zwei 
Er bringt noch 
31 Spanier nach Marſeille. Das Schiff „Came⸗ 
leon“ wird zu Port⸗Vendres erwartet. Es war 
zugleich mit dem „Phenicien“ abgefahren. Vorge⸗ 
ſtern wurde ein neuer Stadt⸗Rath zu Barcelona 
eingeſetzt. it 

Jetzt iſt das Schloß von Figueras noch der ein- 
zige feſte Punkt, auf welchem die Fahne des im 
Namen der Central-Junta unternommenen Auf⸗ 
ſtandes noch weht. Unter den 4000 Mann, die 
der Oberſt Amettler befehligt, ſollen ſich an 1000 
Mann Linientruppen befinden. An Mund⸗ und 
Kriegs⸗Bedarf fehlt es den Inſurgenten nicht. Da 
fie das auf dem Wege der Brandſchatzung erwor⸗ 
bene Vieh nicht ernähren konnten, ſo haben ſie es 
unverzüglich geſchlachtet und große Vorräthe von 
geſalzenem Fleiſche bereitet. Außer einer reichlichen 
Nahrung erhalten die Soldaten Amettler's einen 
täglichen Sold von 5 Realen. Amettler hat den 
General Prim zur Räumung von Figueras auffor⸗ 
dern laſſen, und auf deſſen Weigerung eine Stunde 
lang Kanonenkugeln und Granaten auf die Stadt 
geſchleudert. Am 18ten machten die Inſurgenten 
einen neuen Ausfall, der aber eben ſo wenig zu ei⸗ 
nem nennenswerthen Reſultat führte, als der Ausfall 
vom 46ten. Der General Prim hat den Oberſten 
Amettler und alle unter ſeiner Anführung ſtehenden 
Inſurgenten für Verräther des Vaterlandes erklärt. 

Großbritanien und Irland. 8 

London den 24. Novbr. Die Abreiſe Ihrer 
Majeſtät der Königin nach Drayton Manor, um 
Sir Robert Peel auf ſeinem Landſitze zu beſuchen, 
iſt auf Dienſtag Morgen, 28ſten d. M., feſtgeſetzt. 

Ihre Majeſtät die Königin hat den bisherigen 
Botſchafts-Seeretair in Konſtantinopel, Herrn 
Bankhead Esg., zu ihrem bevollmächtigen Miniſter 
bei der Mexikaniſchen Republik ernannt. Es ſcheint 
ſich ſomit das bereits mitgetheilte, vor einigen Ta⸗ 
gen verbreitet geweſene Börſen-Gerücht zu beſtätigen, 
daß nämlich Lord Aberdeen nicht durch den Mexika⸗ 
niſchen Miniſter in London über die kürzlich von 
Santana der Brittiſchen Flagge zugefügte Beleidi⸗ 
gung unterhandeln, ſondern durch einen neuen Engli⸗ 
ſchen Geſandten an Ort und Stelle dafür Genug⸗ 
thuung fordern werde. 

Der Tag der Rückreiſe des Herzogs und der Her⸗ 
zogin von Nemours nach Frankreich war urſprüng⸗ 
lich auf heute feſtgeſetz worden, und Admiral Caſy, 
Befehlshaber des „Archimede“, hält ſich auch noch 
in Woolwich bereit, Ihre Königl. Hoheiten an Bord 
zu nehmen. Doch heißt es allgemein, daß dieſel⸗ 
ben nicht vor Dienſtag England verlaſſen werden. 
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Der Gerichtshof der Queens-Bench in Dublin 
hat vorgeſtern ſeine Entſcheidung über die Gültigkeit 
des Antrages der angeklagten Repealer auf Caſſa⸗ 
tion der Anklage-Akte abgegeben. Der Antrag iſt 
einſtimmig verworfen worden, und die Angeklagten, 
welche einen ferneren Aufſchub von 4 Tagen für die 
Abgabe ihrer Erklärung verlangten, mußten ſogleich 
plaidiren. Sie plaidirten „Nicht ſchuldig“, und 
die Unterſuchung wird demnach in den vom Gerichts⸗ 


hofe noch feſtzuſtellenden Sitzungen ihren unmittel⸗ 


baren Anfang nehmen. Die näheren Umſtände, 
welche dieſe Reſolution des Gerichtshofes begleiteten, 
ſind folgende. Am Dienſtage (24ſten) war die Friſt 
verſtrichen, welche den Angeklagten zur Begründung 
ihres Antrages geſtattet war, und der General⸗ 
Prokurator eröffnete die Sitzung jenes Tages mit 
einer Aufforderung an die Angeklagten, ihre moti⸗ 
virten Anträge dem Gerichte einzureichen. Die mi⸗ 
niſteriellen Blätter jubeln über ein ſolches Nefultat 
und ſehen den General-Prokurator von allen Vor⸗ 
würfen wegen feiner früheren vorgeblichen Fehler 
aufs glänzendſte gereinigt. Der Triumph ſcheint 
aber zu früh zu kommen, denn noch iſt nichts über 
den Ausgang des Prozeſſes enſchieden, und noch iſt 
es ungewiß, welche Hinderniſſe die Angeklagten der 
unmittelbaren Verhandlung ihrer Sache in den Weg 
ſtellen werden. O'Connell hat beſchloſſen, der we⸗ 
gen „Monſter-Meetings“ anhängig gemachten An⸗ 
klage einen „Monſter⸗Prozeß“ entgegenzuſtellen und 
170,000 Zeugen — Perſonen, welche bei den Mee⸗ 
tings anweſend waren — zu ſeiner Vertheidigung 
zum Verhör vorzuſchlagen, was allein, ſelbſt wenn 
die Zahl der Zeugen weit übertrieben iſt, die Beendi⸗ 
gung des Prozeſſes in dieſer Gerichts-Seſſion un⸗ 
möglich machen dürfte. Wenn auch der Regierung 
vielleicht an der wirklichen Ueberführung O'Connell's 
nicht viel gelegen ſein und ſie dieſelbe von vornher⸗ 
ein für zweifelhaft gehalten haben mag, wenn es 
ihr dagegen von weit größerer Wichtigkeit erſcheinen 
mußte und auch gewiß erſchienen fein mag, durch 
den Prozeß das ganze Repealgetriebe vor Gericht 
konſtatiren zu laſſen, um auf Grund dieſer Umtriebe 
vom Parlamente neue Repreſſtonsmittel verlangen 
zu können, ſo durchſchaut O'Connell doch dieſe 
Pläne der Regierung zu gut, um nicht Alles auf⸗ 
zubieten, die Verhandlung über die Anklagepunkte 
ſo weit wie möglich hinauszuſchieben, und vor der 
Eröffnung des Parlaments den Fortſchritt des Pro⸗ 
zeſſes nicht weit gedeihen zu laſſen. Es ſind deshalb 
noch immer ſehr viele Gründe für die Beſorgniß vor⸗ 
handen, daß das Verfahren der Regierung in Ir⸗ 
land nicht die erwarteten Reſultate, vielmehr ernſte 
Verlegenheiten in der nächſten Parlaments ⸗Seſſion 
für dieſelbe haben dürfte. RER 2 
Herr von Chateaubriand iſt in Begleitung ſeines 


Sekretairs, des Marquis d'Espenel, und des Vi⸗ 

comte von Tocqueville geſtern hier eingetroffen. 
Die Dubliner Mail ſchreibt: Männer, welche 

der Verwaltung Peel's wohl geneigt ſind, fragen 


einander, ob es der Regierung um den Prozeß ge⸗ 


gen O'Connell Ernſt iſt; ob die Mittel zu den 
Zwecken genügen, ob die Werkzeuge zu der Arbeit 
tauglich ſind? Ja, einige gehen ſo weit, zu ver⸗ 
muthen, daß, falls der Spruch der Jury gegen die 
Repealer ausſtele, dennoch nur ein unwürdiges Kom⸗ 
promiß die Folge ſein würde. — Daſſelbe Blatt 
meldet, daß auf Veranlaffung.der Staatsprozeſſe die 
Geſchwornen⸗Liſte bereits vervollſtändigt worden iſt. 

Die Times halten es an der Zeit, dem jetzigen 
Korngeſetze und dem Prinzipe der Skala überhaupt 
den Stab zu brechen. Dieſes einflußreiche Journal 
hat zwar ſchon vor 20 Jahren ähnliche Anſichten 
gehabt, und hat es auch, ſeitdem es ſich dem Kon⸗ 
ſervatismus zugewandt, nicht geleugnet, daß es 
noch immer derſelben Anſichten wäre. Es hatte 


aber dabei erklärt, eine höhere Rückſicht, nämlich 


die Aufrechthaltung einer Verwaltung, die fie ſonſt 
in vielen Hinſichten billige, verhindere es, daß es 
vor der Hand ſich nicht weiter darüber auslaſſe. 
Was nun auch der Grund davon ſein mag, ſo iſt 
die Erklärung der Times entſcheidend. Der Hülfe⸗ 


ruf des Morning Herald wird dabei wenig hel⸗ 


fen; denn, wie die Morning Poſt richtig be⸗ 
merkt, über was ſollen die Konſervativen zuſam⸗ 
menhalten. Die konſervativen Gutsherren brachten 


Peel ans Ruder, einzig allein um durch ihn und 


mit ihm ein⸗ für allemal die modernen Ideen von 
Handels⸗Freiheit zurückzuweiſen. Dieſen aber hat 
er und ſein Miniſterium in der Theorie ganz und 
gar (es ſind die Grundſätze des geſunden Menſchen⸗ 
Verſtandes, ſagte unter Anderem der Miniſter Gra⸗ 
ham) und großentheils auch in der Praxis gehuldigt- 
Ferner handle es ſich nur darum, wie viel davon 
eben geltend gemacht werde. Wir gehen alſo offen⸗ 
bar auch in dieſer Beziehung einer verhängnißvollen 
Zeit entgegen. 
Jiazieen⸗ 


Rom den 15. Nov. (A. Z.) Ich kann aus 


guter Quelle verſichern, daß die Gerüchte falſch find, 
welche ſich neuerdings über die angeblich eingereichte 
Entlaſſung des Staats-Seeretairs Kardinal Lam⸗ 
bruschini verbreiteten. Wahrſcheinlicher, jedoch auch 
nicht entſchieden, iſt der Rücktritt des Kardinals Toſti 
als Proteſoriere, indem die vielen Geſchäfte, welche 
das Teforiat mit ſich führt, feine Geſundheit zu un⸗ 
tergraben drohen, zu deren Wiederherſtellung zu An⸗ 
fang d. M. der Kardinal ſich genöthigt ſah, einen 


Ausflug ins Gebirge vorzunehmen 


Neapel den 12. Nov. (A. 3.) In den hie⸗ 


ſigen Salons erregt eine Miſſion des Fürſten di 


— 


entlaſſenen Sträflingen angeſiedelt. 
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Carini großes Aufſehen, beſonders gab die Heim⸗ 
lichkeit, womit fe ausgeführt wurde, zu vielfältigen 
Vermuthungen Anlaß. Der Fürſt ſchiffte ſich auf 
Königl. Befehl auf einem der Regierungs⸗Dampf⸗ 
böte ein, welches vorher prachtvoll ausgerüſtet und 
mit vielem Silbergeräth verſehen worden war. Er 
hatte Befehl, ſeine Papiere erſt auf der Höhe von 
Korfita zu eröffnen. Fürſt Carini, gegenwärtig 


Direktor im Miniſterium der auswärtigen Angele⸗ 


genheiten, zu welchem Poſten er erſt vor drei Mo⸗ 
naten berufen wurde, iſt als Diplomat hier, in 


Madrid und Paris unter dem Namen Don Antonio 


la Grua bekannt. In Paris war er ſpeziell mit 
den Verhältniſſen des Spaniſchen Hofes und na⸗ 
mentlich für die Königin Marie Chriſtine beauftragt. 


Palermo den 10. Nov. Ein heftiges Unge⸗ 
witter, verbunden mit ganz unerwartetem Windſtoß 
aus Südweſt, hat ſehr bedeutenden Schaden ange⸗ 
richtet. Das Wehklagen der Menge, Weiber und 
Kinder, welche heut in den Kirchen im Staub hin⸗ 
geworfen die Gottheit um Hülfe und Troſt anflehen, 
läßt großes Unglück befürchten; einige 30 Fami⸗ 
lienväter von den geſtern ausgelaufenen Fiſchern, 
ſind noch nicht wieder zurückgekehrt. — Der Herzog 
von Aumale iſt noch in Neapel, wo ſich die Feſt⸗ 
lichkeiten zu feiner Ehre drängen. Der Prinz foll 
auch nach Sicilien herüberkommen. Bekanntlich 
beſitzt Ludwig Philipp in Palermo noch den Palaſt, 
worin einige feiner Kinder geboren wurden. 

Zwiſchen England und Nea pel ſteht ein See⸗ 
krieg (2) in Ausſicht. Die Neapolitaniſche Regierung 
hat eine Militärexpedition auf die kleine Inſel La m⸗ 
pedoſa geſchickt, dort die Engliſche Flagge ab⸗ 
nehmen und dafür die Neapolitaniſche aufſtecken laſ⸗ 
fen. Zugleich hat fie die faſt unbewohnte Inſel mit 
Das kleine 
Eiland gehörte früher zu Sicilien, wurde aber durch 
die Engländer von Afrikaniſchen Seeräubern gerei⸗ 
nigt und in Beſitz genommen. Alle Reklamationen 
an England blieben erfolglos und ſo hat nun Nea⸗ 
pel ſich mit Gewalt in Beſitz geſetzt. Der Engli⸗ 


ſche Geſandte hat bereits volle Genugthuung verlangt. 


Rußland und Polen. 


Von der polniſchen Grenze. Der Ukas 
über die Militairpflichtigkeit der Juden ſcheint mit 
einer Strenge und Unnachfichtlichkeit durchgeführt 
werden zu ſollen, von der man früher in Polen um 
ſo weniger eine Vorſtellung hatte, als man hier 
durch Geld ſich immer irgend eine Hinterthür zu 
öffnen wußte. In ihrer Angſt — denn den Sol⸗ 
datenrock ſcheuen die meiſten mehr als den Tod — 
greifen viele nach dem einzigen Rettungsanker und 
— werden Chriſten. Erſt kürzlich hatten in Ka⸗ 
liſch zwei ſolche Taufen ſtatt. Nicht minder ſtreng 


7 


handhabt man jetzt die Grenzpolizei, welche der Re⸗ 
gierung manchen bisherigen Mißbrauch aufdeckt, den 
Grenz⸗Ofſizianten dagegen nicht ſelten zum Verder⸗ 
ben gereicht, da alle nicht vorwurfsfreien Beamten 
jetzt unverzüglich von ihren Poſten entfernt werden. 
Die ruſſiſche Regierung ſcheint in der That das Be⸗ 
ſtechungsſyſtem mit Stumpf und Stiel ausrotten 
zu wollen, wozu man ihr nur Glück und den beſten 
Erfolg wünſchen kann. So wurde noch unlängſt 
ein Wagen mit Waaren, der die Grenze bereits 
paſſirt hatte, angehalten und zum zweiten Mal 
unterſucht, wo man denn auch eine nicht geringe 
Quantität Contrebande darin verſteckt fand. Die 
Waaren wurden natürlich conſiscirt und der Ei⸗ 
genthümer, der jüdiſche Kaufmann L. in K., hat, 
wie man behauptet, noch außerdem eine Strafſumme 
von 20,000 Fl. erlegen müſſen. Ueberdies werden, 
wie es heißt, noch einige Zollbeamten, die nicht vor⸗ 
wurfsfrei ſind, kaſſirt werden. — Dagegen ſcheint 
man den Ukas über die Translocirung der Juden 
aus dem 5 Meilen breiten Grenzgürtel in die in⸗ 
nern Departements einer minder ſtrengen Auslegung 
unterwerfen zu wollen, indem ſchon eine beträchtliche 
Anzahl wohlhabende und achtbare Iſraeliten, welche 
an den Grenzorten wohnen, auf denen aber nicht 
der Verdacht des Schleichhandels ruht, die Zuſtche⸗ 
rung eines ungeſtörten Verbleibens an ihren bishe⸗ 
rigen Wohnorten erhalten haben ſollen. — Die 
Stadt Kauen (Kowno), welche zur Gouverne— 
mentsſtadt erhoben worden iſt, hat ihr berühmtes 
Monument aus der Urzeit eingebüßt: es ſtand hier 
nämlich eine ziemlich gut erhaltene Ruine des alten 
litthauiſchen Gottes Jerkun; dieſe hat nun eine an⸗ 
dere Beſtimmung erhalten und iſt — o Ironie der 
Zeit! — zu einem Theater ausgebaut worden. 
Tür k ei. 

Konſtantinopel den 8. Nov. (Deſtr. Beob.) 
Der Präſident des Reichs⸗Rathes, Nafiz Paſcha, 
iſt ſeiner Würde enthoben und Achmed Fethi Paſcha, 
Schwager des Sultans, an ſeiner Stelle ernannt 
worden. Chosrew Paſcha, bisheriger Statthalter 
von Bosnien, wurde zum Gouverneur von Adria⸗ 
nopel ernannt und hat den ehemaligen Geſandten 
am Berliner Hofe und letzten Gouverneur von Bel⸗ 
grad, Kimial Paſcha, dem zugleich die Muſchirs⸗ 
Würde verliehen wurde, zum Nachfolger erhalten. 
Die Statthalterſchaft von Adana iſt dem ehemaligen 
Naſir von Philippopel, Suleiman Bei, übertra⸗ 
gen worden. Außerdem haben noch folgende Ver⸗ 
änderungen in Beſetzung der Staatsämter ſtattge⸗ 
funden: Mazlum Bei, Mitglied des Reichs⸗Rathes, 
iſt zum Diwani Daawi Naſiri (Juſtiz⸗Miniſter), 
Aarif Paſcha, einſtmaliger Präſident des Reichs⸗ 
Rathes, an Ahmed Paſcha's Stelle, zum Mitgliede 
deſſelben, und Said Bai, Mitglied des gedachten 
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Conſeils, zum Direktor der Großherrlichen Drucke⸗ 
rei ernannt worden. Nail Bai wurde ſtatt des 
zum Chef der Kanzelei des Mektubſchi ernannten 
Tewſik Bei, Secretair des Reichs⸗Nathes. Der 
bisherige Chef der eben erwähnten Kanzlei, Nuri 
Bei, iſt zum Muawin (Adjunkt) des Mektubſchi 
befördert worden. f 

Das von Mehmed Ali dem Sultan zum Geſchenk 
gemachte kleine Dampfboot iſt, ſo wie die Aegyp⸗ 
tiſche Dampf⸗Fregatte „Nil“, am Iten d. M. hier 
eingetroffen. Am Eten nahm der Sultan erſteres 
in Augenſchein, und machte auf demſelben eine Luſt⸗ 
fahrt im Bosphor. Es zeichnet ſich durch zierliche 
Form und beſonders reiche und geſchmackvolle Ein⸗ 
richtung aus. 

Buchareſt den 29. Okt. (D. A. Z.) Vor⸗ 
geſtern iſt Fürſt Bibesco von Konſtantinopel wieder 
zurückgekehrt; dieſe Neife hat ihn gegen 90,000 
Dukaten gekoſtet, ihm aber auch große Gunſtbezei⸗ 
gungen vom Großſultan verſchafft, der in ſeiner 
Freundlichkeit ſogar ſo weit gegangen iſt, daß er 
ihn aufforderte, in Allem ſich unmittelbar an ihn 
ſelbſt zu wenden, und ihn dabeiauf die Wangen 
klopfte: eine Gunſt von der Hand des Sultans, die 
noch nie einem Chriſten widerfahren iſt. Auch hat 
der Großherr dem Fürſten 24 Kanonen geſchenkt, 
von denen 6 für ihn ſelbſt beſtimmt find und ſtets 
in ſeiner Familie bleiben ſollen. ö 


Vermifi chte Nachrichten. 


Poſen. — Eines unnatürlichen Todes ſtarben 


im Laufe der Monate September und Oktober im 


Poſener Reg. Bezirk 27 Perſonen. Hiervon wur⸗ 
den auf Straßen und Feldern todt gefunden 4 Per⸗ 
ſonen. In Folge körperlicher Verletzungen fanden 


45 ihren Tod, unter denen abermals allein 7 Kin⸗ 


der, welche von den Eltern unvorſichtigerweiſe auf- 
ſichtslos in der Wohnung zurückgelaſſen, an den 
Kaminen ſich lebensgefährlich verbrannt hatten. Er⸗ 
trunken iſt 4, an übermäßigem Genuß von Brannt⸗ 
wein ſind 2 und durch Selbſtmord 5, in Summa 
27 Perſonen geſtorben. — Durch Feuersbrünſte 
wurden in derſelben Zeit 1435 Wohnhäuſer, 59 
Scheunen, 145 Stall- und Nebengebäude, 1 Kir⸗ 
che und 1 Hoſpital in Aſche gelegt. 5 

Nach Ausweis der Liſten des Polizei⸗Fremden⸗ 
Bureau's find im verfloſſenen Monat November c. 
1045 Fremde in Poſen angekommen. 


Am 1. Nov. iſt die von den Häuſern Hirzel 
und Comp. in Leipzig nach China unternommene 
Handels⸗Expedition in Bremen unter Segel gegan⸗ 
gen. Man iſt auf den Ausgang der Unternehmung 
ſehr geſpannt. Wir wünſchen von Herzen Glück 
auf die Reiſe. ee e e eee e 


Ks * 


Vor einigen Tagen ſtürzte in Clermont ein Haus 
zuſammen. Als man die Trümmer wegräumte, fand 
man die zwei Bewohner deſſelben unverſehrt in ih⸗ 
ren Betten. Die Decke der Schlafkammer war 
nämlich ſo ſtark, daß ſie das ganze Gewicht des 
eingeſtürzten oberen Stockwerks und Daches, ſowie 
die Erſchütterung des Sturzes, aushielt. 

Aus Edinburgh wird gemeldet: ein Apotheker 
hat die Unvorſichtigkeit begangen, eine große Quan⸗ 
tität Brechnüſſe auf die Straße zu werfen. Kinder 
hoben ſie auf und aßen davon; und es haben auf 
dieſe Weiſe mehr als 20, mehr oder minder ge⸗ 
fährliche Vergiftungen Statt gehabt. 

Man ſchreibt aus Paris: Hr. Monoide Minas, 
welcher während der letzten drei Jahre auf einer 
wiſſenſchaftlichen Reiſe in Griechenland, Theſſalien 
und Konſtantinopel begriffen war, iſt mit einer be⸗ 
trächtlichen Anzahl Manuſkripte und anderer Werke 
zurückgekommen. Unter dieſen literariſchen Schätzen 
finden ſich: eine Fabelſammlung von Baboyas (frü⸗ 
her nur in Bruchſtücken bekannt); ein Fragment 
der 20 Bücher des Polybius; mehreres von Dexippus 
und Euſebius; ein Bruchſtück des Geſchichtſchreibers 
Pryſeas; eine bis jetzt fehlende Abhandlung des Ga⸗ 
len; eine neue Reihe Fabeln von Aeſop (2); ein 
Griechiſches Werk über die Syntax von Gregor von 
Korinth; eine noch nicht veröffentlichte Grammatik 
von Theodoſtus von Alexandria; eine Abhandlung 
des Philoſtratus über Gymnaſtik; einige wichtige 
juridiſche Werke; alte Lexika, Grammatiken und 
Scholien zu den Griechiſchen Dichtern; eine Ge⸗ 
ſchichte der Eroberung China's durch die Mongolen 
vom Nectarius, dem Patriarchen von Jeruſalem u-ff: 


.. ˙ O —ç—ꝙ——— 


Stadttheater zu Poſen. 

Montag den 4. December: Sechſte Gaſtdarſtel⸗ 
lung des Herrn Gödemann vom Theater zu Ham⸗ 
burg: Das Feſt der Handwerker; Vaudeville 
in 1 Akt vnn Angely. — Hierauf: Der Eden: 
ſteher Nante im Verhör; Poſſe in 1 Akt von 
Beckmann. — Zum Schluß: Paris in Pom⸗ 
mern, oder: Die ſeltſame Teſtamentsklau⸗ 
ſel; Vaudeville in 1 Aufz von L. Angely. (Kluck, 
Nante und Herz Levi: Hr. Gödemann, als Gaſt.) 

Dienſtag den 5. December: Vierte Gaſtdarſtel⸗ 
lung der Dem. Höcker, vom Theater zu Breslau: 
Die weiße Dame; komiſche Oper in 3 Akten 
von Boieldieu. (Anna: Dem. Höcker.) N 


Theatrum mundi. N 
Montag den 4. December: Der Koloß zu Rho⸗ 
dus. Hierauf: Das Erdbeben zu Liſſabon. 
85 A. Thiemer aus Dresden. 
Bei E. S. Mittler in Poſen iſt zu jeder Zeit 
vorräthig: e Bi ORTE; 
Vierzehnte Auflage. J. J. Alberti's 
Werdet Keen ee e ee 
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Complimentirbuch. 
Oder Anweiſung, in Geſellſchaften und in allen 
Verhältniſſen des Lebens höflich und angemeſſen zu 
reden und ſich anſtändig zu betragen; enthaltend 
Glückwünſche und Anreden zum Neujahr, an Ge⸗ 
burtstagen und Namensfeſten, bei Geburten, Kind⸗ 
taufen und Gevatterſchaften, Anſtellungen, Beför⸗ 
derungen, Verlobungen, Hochzeiten ꝛc. Nebſt einem 
Anhange, enthaltend: Die Regeln des Anſtandes 
und der feinen Lebensart. 8. Geh. Preis 122 Sgr. 


. ——— —üäjäj̃j—— 

In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Poſen 
bei Gebr. Scherk: 

Der Preußiſche Bürgerfreund. 
Ein unentbehrliches Noth⸗ und Hülfsbuch für Städte⸗ 
bewohner aller Klaſſen, die da Bürger ſind oder 
werden wollen. Herausgegeben von Th. Brandt, 
Königl. Regierungs⸗Secretair. 4te Auflage. 52 

Bogen gr. 8. 2 Rthle. 5 fgr. 

Kurzer Inhalt des Werkes: 1) Vom Gewerbs⸗ 
betriebe und von der Gewerbeſteuer. — Von der 
Klaſſen⸗, Mahl: u. Schlachtſteuer in kleinern Städ⸗ 
ten. — 2) Von Verträgen, Kontrakten aller Art — 
Ceſſtonen, Schenkungen, Vollmachten ꝛc. — 3) Ge⸗ 
richtliche Klagen. — 4) Von Teſtamenten ꝛc.— 5) Das 
Stempelweſen. — 6) Maaß⸗, Münz⸗ und Gewichts⸗ 
Ordnung. — 7) Verſicherun gsanſtalten. — 8) Das 
Poſtweſen. — 9) Titulaturen u. Adreſſen. — 10) Ge⸗ 
ſindeordnung. — 11) Vom Stadtbürgerrechte.— 12) 
Polizeiliche Geſetze und Verordnungen. — 13) Das 
Schiedsmanns⸗Inſtitut.— 14) Geographie und Sta⸗ 
tiſtik des Preußiſchen Staats. — 15) Fremdwörterbuch. 
—— vum) 

Bekanntmachung.“ e 

Im Depoſttorio des unterzeichneten Gerichts be⸗ 
finden ſich, und zwar: 5 

1) in der, Hedwig Sobiechowska'ſchen Nachlaß⸗ 

Maſſe ein Beſtand von 9 Rtlr. 13 fgr. 5 pf. 
2) in der Dorothea Burzynskaſchen Nachlaßmaſſe 
2 Rthlr. 29 ſgr. 1 pf., 
3) in der Renata Bartelſchen Nachlaß⸗Maſſe 5 
Rthlr. 26 ſgr 2 pf., 
4) in der Peter Szulczewskiſchen Nachlaß⸗Maſſe 
92 Rihlr. 6 ſgr. 8 pf. i 

Die uns unbekannten Erben der Hedwig Sobie⸗ 
chowska, der Dorothea Burzynska, der Renata 
Bartel, und des Peter Szulczewski, oder die ſonſt 
Eigenthums⸗Anſprüche an gedachte Depoſitalmaſſen 
zu haben vermeinen, werden hierdurch benachrichtigt, 
daß die qu. Gelder bei ferner unterbleibender Abfor⸗ 
derung in Gemäßheit §. 391. des Anhangs zur All⸗ 
gemeinen Gerichts-Ordnung, nach Ablauf von vier 
Wochen, aus unſerm Depoſitorio zur Allgemeinen 
Juſtiz⸗Offizianten-Wittwenkaſſe abgeliefert werden 
ſollen, und daß die Eigenthümer, wenn fie ſich hier⸗ 
nächſt melden und legitimiren, zwar das Kapital 
von der Wittwen-Kaſſe zurückerhalten, fie aber auf 
die von der Wittwen⸗Kaſſe inzwiſchen erhobenen 
Zinſen keinen Anſpruch machen können. 

Rogaſen, den 18. November 1843. 

Koͤnigl. Land: und Stadtgericht. 


Bekanntmachung 
Donnerſtag den 7. December c. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr ſolleu im hiefigen Garniſon⸗Lazareth 
ausrangirte Utenſtlien, Ofen-Kacheln, Thür⸗ und 


Vorhänge⸗Schlöſſer, Lumpen ꝛc. gegen gleich baare 
Bezahlung meiſtbietend verkauft werden. 
Poſen, den 24. November 1843. 
Die Lazareth⸗Kommiſſion. 


Auktion von Pferden ꝛc. 
Mittwoch den 6. December Vormittags 
um 11 Uhr ſollen auf dem Kanonenplatz 1) ein 
Gold⸗Fuchs, Hengſt, 6 Jahr alt, 2) ein Schweiß⸗ 
Fuchs, tragende Stute, 7 Jahr alt, beide mittler 
Größe und geſund, 3) ein Kariol⸗Wagen mit eiſer⸗ 
nen Achſen, 4) ein Paar ſchwarze und ein Paar 
weißt Sielen⸗Geſchirre, letztere von gedrehtem Le⸗ 
der, ſehr wenig gebraucht, an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung in Pr. Cour. öffent⸗ 
lich verſteigert werden. 
5 An ſchütz, 
Hauptmann a. D. und K. Aukt.⸗Comm.: 


Zur gütigen Beachtung. 


Under Preſzheken- u. Helen⸗ 
pulver-Gelchäkt, 


haben wir für die Provinzen Schleſten und Poſen, 
unſerer Niederlage in Breslau, der Handlung 
W. 5 N 


5 ch i = ; 
vormals: S. Schweitzer's fel Wwe. & Sohn, 


Roßmarkt No. 13., übergeben, und bitten unſere 
reſp. Abnehmer, ſich nur an erwähnte Handlung 
gegen frankirte Betragſendung zu wenden. 

Die Preß⸗ oder Pfundhefe erfreuet ſich eines 
bedeutenden Abſatzes, indem dieſelbe von ſämmtli⸗ 
chen Brennereien, Kuchen⸗ und Weiß 
brodbäckern nach einmaligem Verfuche als höchſt 
vorzüglich anerkannt, und zu deren ſteten Conſum⸗ 
tion angewandt wird. Dieſelbe iſt jederzeit 
in friſcher trockener und beſter Qualität 
zu beziehen. 

Das neu erfundene Hefenpulver, deſſen Auf: 
löſung, laut Gebrauchsanweiſung, bis 12 Stunden 
vor der Benutzung erfolgen muß, und einer beſon⸗ 
dern Vorrichtung bedarf, welches bei der Preßhefe 
nicht nöthig iſt, behält Jahre lang ſeine Triebkraft, 
und hilft denen, welchen die regelmäßige Beziehung 
der Letzteren zu umſtändlich iſt, einem weſentlichen 
Mangel ab. 5 

Wiederverkäufer erhalten einen annehmbaren Ra⸗ 
batt, und ertheilt obige Handlung auf portofreie 
Anfragen nähere Auskunft. DER : 

Die Preßhefen⸗ und Hefenpulver⸗Jabrit 
des Dominii Gies manns dorf. 


ä —?— 
Ph. Hoyoll, Portraitmaler von der Aka⸗ 
demie zu Düſſeldorf empfiehlt ſich zu Anfertigung 


A 


— 
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ſprechend ähnlicher Bildniſſe in Oelfarben, in jeder 


Größe. 5 
Gartenſtraße No. 285. 
im Wentlandſchen Haufe, eine Treppe. 


— — — TER TETÜETRE TER 
Einen hohen Adel und ein geehrtes Publikum be⸗ 
ehre ich mich hiermit zu benachrichtigen, daß ich von 
Warſchau wieder hier angekommen bin und vom 
Iſten December c. Tanzunterricht ertheilen werde. 
425 Kozklowska, 
wohnhaft im Krauſeſchen Haufe am Wilhelmsplatz. 
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Handlungs⸗Anzeige. 
F355 
Meine Wolle, Tapiſſerie- und kurze Waaren⸗ 
Handlung habe ich aus dem Hauſe Markt No. 81. 
nach dem Hauſe der Wittwe Königsberger No. 91. 
verlegt. Auch habe ich von der letzten Frankfurter 
Meſſe eine Auswahl von Strickperlen, Stickmuſter, 
verſchiedene verfertigte Arbeiten, und was nur in die⸗ 
ſen Artikel einſchlägt, aufs beſte aſſortirt, und bitte 
meine geehrten Kunden, mich fernerhin mit ihren 
gütigen Aufträgen zu beehren. 
Poſen, den 24. November 1843. 
J. Fuchs. 


.. ͤ SERIRLEANDU SEE EL DLDLSISERBERN 
Theodor Müller 
8 Schneidermeister —: 
aus Berlin, Molkenmarkt 
5 RUE Zu , AA, b 


empfiehlt ſich einem hohen Adel und hochgeehrten 
Publikum zum bevorſtehenden Markt mit einem 
reichhaltigen Lager Herren-Kleidungsſtücken, beſte⸗ 
hend in Tuchmänteln, Spanier, Paletots, Tuch⸗ 
röcken, Säcken in den ſchönſten und feinſten Tuchen, 
Livréee⸗Mänteln und Röcken in verſchiedenen Farben, 
Beinkleidern in Tuch und Bukskin, Knaben⸗Anzüge 
in jeder Art, Schlafröcken in einer großen Auswahl, 
und ſchmeichelt ſich im Voraus, daß Jeder ihn Be⸗ 
ehrende ſein Lokal befriedigt verlaſſen wird. 
Beſtellungen werden aufs Pünktlichſte beſorgt und 
für Decatirung der Tuche garantirt. i 
Das Verkaufs⸗Lokal iſt im Hötel de Saxe Bres⸗ 

lauerſtraße, früher am Markt beim Kaufmann 
Herrn Herrmann. 


— ——ͤ ————— —————— —ů 
Das Tuch⸗ und Herren⸗Garderobe⸗ 
Geſchäft 
von 
Joachim Mamroth, 
Breite⸗Straße M SO,, 

im Haufe des Herrn Juſtizrath Ogrodowicz, 
empfiehlt ihr Lager fertiger Mäntel, 
Burnuſſe, Ruſſiſcher Algierkas, Twie⸗ 
nes, Paletots, Säcke, Leib⸗ und Ueber⸗ 
röcke (letztere wattirt und unwattirt), Beinklei⸗ 
der und Weſten, ſo wie alle zur feinen Herren⸗ 
Toilette gehörenden Artikel, aus den verſchiedenſten 
Stoffen elegant und dauerhaft verfertigt, zu 

den möglichſt billigſten Preiſen. 

Beſtellungen werden in kürzeſter Zeit aufs 
pünktlichſte ausgeführt. 8 


Berliner Glanz⸗Liehte, Pfund 5ſgr. Apf. 
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Beſtes dopp. raff. Rüböl, == 

Stettiner harte Seife, — 4⸗ 2= 
wie auch alten wurmſtichigen Rollen-Varinas und 
Portorico, fo wie die beliebten La Paloma⸗ und äch⸗ 


ten Manilla⸗Cigarren, ferner Düſſeldorfer Punſch⸗ 


Eſſenz und friſche Pfundhefe empfiehlt die 

Materiale und Tabak⸗ Handlung 
von Julius Horwitz, 

N Wilhelmsplatz Ecke Nro. 20. 


* 


Bresl.- Schweid.-Freibg.-Eisenb, 


0 eee eee EIER 
7 Eine zweite Sendung von den ſo ſehr be⸗ IR 
J liebten Bafille-Joucoff erhielt direkt aus x 
Ig Petersburg die Tabak⸗ u. Cigarren⸗Handlung Ra 


von Gebr. Friedländer, Markt unterm 


N Rathhauſe Nr. 4. u. Breslauerſtraße Nr. 30. 
W vis-A-vis Hotel de Rome. 


FFF 
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Den zweiten Transport N g 
Friſchen Aſtrachanſchen Caviar 
erhielt ſo eben G. Bielefeld. 
— — — — — 
Die zweite Sendung friſchen Aſtrachanſchen Ca⸗ 
viar erhielt Simon Siekieſchin. 
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Thermometer und Barometerſtand, ſo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 26. Nov. bis 2. Dec. 
ä —— sn] 


Thermometerſtand 


tiefſter ] höchſter Stand. 


Sem] Wind. 


26. Nov. + 2,0 28 Z. 0,59. O. 
27. 4 300 28 2,3 [O. 

28 . 3/1 28 10⸗[S. 
ee er 1° 7 11.3 -[SW. 

3 300 20 127 = 11,4: [NW. 

1. Decbe. | + 2,20 30 27 11,6 NW. 
2 N) „1e 28 20 [NW. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 
N Zäns-| e 
Den 30. November. 1843. Fuss. Brief. Geld, 


Staats-Schuldseheine ...»+» 34 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 


Präm.-Scheine d. Seehandlung . — 8% 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 34 1014 1004 
Berliner Stadt- Obligationen 3% 
Danz. dito v. in T.......». — 


Westpreussische Pfandbriefe. 34 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 4 


MERSueEE 


dito dito dito 35 
Ostpreussische dito 34 
Pommersche dito 3% 

Kur- u. Neumärkische dito 34 

Schlesische dito 34 

Friedrichsd'oaaarr 0.» — 1315 

Andere Goldmünzen a 5 Thlr. — 11% 

Diseontovbd e — 4 
Actien 


Berl. Potsd. Eisenbahn ... 


dto. dto, Prior. Oblig, ... 1044 |103% 
Magd. Leipz. Eisenbahn 11785 
dio, dto. Prior. Oblig. 103} 
Berl, Anh. Eisenbahn ....-. 72 
dto, dto. Prior. Ob lig... 1034 
Düss. Elb, Eisenbahn ..,.. 8 BER 
dto. dto, Prior, Oblig,. ... 944 
Rhein. Eisenbahn . u 68% 


dto, dte. Prior, Oblig.... 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn. 
dito, dito. Prior. Oblig, 
Ob,- Schles. Eisenbahn ..... 
Brl,-Stet, E. Lit. A . 
do. do, do. Litt, .. 
Magdeb.-Halberstädter Eisenb. 


ese 


